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Mirtöcksktlickie Amscbau
Der Reichstag uni » seine Ausschüsse behandelten in

diesen Tagen in ausfiihMchen Beratungen die grundle¬
genden wirtschaftspolitifchen Probleme , an deren Spitze
zweifellos die Finanzfragen und der vorläufige Finauz -
Ausgleich stehen. Hier kam es von vornherein, wie zu
erwarten war, zu grundsätzlichen Auseinandersetzungen
zwischen zentralistischen und föderalistischen Anschau¬
ungen und außerdem war der Reichsfinanzminister
mannigfachen Angriffen , zumal wegen seines Ver¬
ständnisses für die Lage der süddeutschen Länder aus¬
gesetzt. Bemerkenswerterweise stellten sich nicht nur die
prinzipiellen Unitarier in Opposition gegen die Pläne
des Reichsfinanzmtnisters , welche die Lebensfähigkeit
der Länder erhalten wollen, sondern auch das größte
deutsche Land , Preußen . Wie überhaupt häufig aus den
Debatten eine direkt antisüddeutsche Einstellung , die sich
nicht nur gegen Bayern wendet, zu erkennen ist.

Die Regierungsparteien haben sich über eine Reihe
von Anträgen zum Finanzausgleich geeinigt , durch die
der ursprüngliche Regierungsenitwurf ein völlig neues
Gesicht bekam . Der Finanzausgleich soll in seiner vor¬
läufigen Gestaltung darnach zunächst für zwei Jahre
verlängert werden, so daß der endgültige Finanzaus¬
gleich erst am 1. April 1929 in Kraft treten soll . Die
Kompromißanträge bringen weiter eine Erhöhung der
Garantiesumme für die Länder (anstatt 2,4 Milliarden ,
2,6 Milliarden Überweisungen aus Einkommen -, Kör¬
perschafts- und Umsatzsteuer ) , wobei man mit einem
Steigen des Ertrages aus der Einkommen - und Kör¬
perschaftssteuer rechnet . Anderseits soll die besondere
Garantierurlg von 450 Millionen aus der Umsatzsteuer
wegfallen, dafür aber sollen die Länder ihren Anteil
an dem Ertrag dieser Steuer zu zwei Drittel nachder Bevölkerungszahl und nur zu einem Drittel
nach . dem Aufkommen erhalten . Der viel¬
umstrittene § 36 des Finanzausgleichgesetzes bleibt
zwar bestehen , aber er hat durch die Neuregelung der
Überweisungen seine Bedeutung verloren . Die Mehr -
garanltie von 200 Millionen an Überweisungssteuern
soll von den Ländern zur Senkung der Realsteuern ,also der Grund - und Gewerbesteuer verwendet tverden.Ein Reichsrahmengesetz mit dem Ztvecke der einheit¬
lichen Regelung dieser Steuern für das ganz Reich , sollbis zum 1 . Oktober vorgelegt werden, darin soll ihr
Verhältnis zur Einkommensteuer geregelt werden, sowiedie ganze Art der Erhebung der Realsteuern .

Die Widerstände gegen einen Teil dieser Vorschläge,zumal die Erhöhung der Steuerüberweisungsgarantie ,kommen auch von den steuerstarken, industriereichen
norddeutschen Ländern , vor allem Preußen und Sachsen,die sich dagegen wenden , daß von dem überweisungs¬
betrag von 2,6 Milliarden ein doch relativ kleiner Be¬
trag an Umsatzsteuer nach der Kopfzahl der Einwohnerverteilt werden soll, während etwa 2s^ Milliarden vonder Gesamtsumme von 2,6 Milliarden nach dem
t̂atsächlichen Aufkommen an Einkommensteuern in den
einzelnen Ländern zur Verteilung gelangen sollen . Be-
fonders wird von norddeutscher Seite jedoch die geplante
Verteilung des Erträgnisses der Biersteuer bekämpft,die übrigens an sich mit dem Finanzausgleich nichts zu

,tun hat . Der jährliche Anteil Bayerns soll von 17,2
sauf 45 Millionen , der Württeinbergs von 3J) auf 8,63Millionen und der Badens von 2,2 auf 5,76 MillionenMark erhöht werden . Die süddeutschen Staaten mach¬ten hierzu geltend, daß ihnen vor der Inflationszeit!ein Anteil von 13 Proz . an der Biersteuer gesetzlich
sichergestellt war , was sich dann dauernd zu ihrem Un¬
gunsten verschoben hat .

- Bayern »veist insbesonderedarauf hin , daß es von der gesamten Biersteuer im Reich83 Proz . , also rund ein Drittel aufbringt , und daß die
Auszahlung der jetzt vorgeschlagenen Summe , die 13,58Proz . des Gesamtaufkommcns ausmache, wahrhaftigkein Sondervorteil sei, wie von pl-sußischer Seite be-
hauptet wird . Preußen geht soweit, die Abänderungder Biersteuer verfassungsänderud zu nennen , und dafüreine % Mehrheit im Parlament zu verlangen .Ein anderer strittiger Punkt ist die von der DeutschenBolkspartei beantragte Aufhebung der Gemeinde-
gettäukestruer , gegen die sich insbesondere die Gemeinde¬
verwaltungen wenden, da sie den Finanzausgleich in¬
nerhalb der Länder erschwere . Ein Vorschlag geht da¬
hin , den Fehlbetrag durch eine Erhöhung der Brannt -
tveinsteuer gufzubringen . Auch dagegen tuenden sich die
Gemeinden , da der Ersatz einer Gemeindesteuer durch

Reichshilfe wieder einmal in der Richtung des Abbaues
der Selbstverwaltung und finanziellen Selbstverantwor¬
tung gehe.

*
Besonders schwierig ist die Frage , wie der Reichshaus¬halt infolge der verschiedenen neuen Mehranforderungen ,

hauptsächlich sozialpolitischer Art , ins Gleichgewicht ge¬
bracht werden soll . Die beantragte Erhöhung der In¬
validenrenten soll dem Reich einen Zuschuß von 150
Will , kosten, die Erhöhung des Wohnungsgeldes für die
Beamten infolge der Mietserhöhung 60 Millionen ,
ebensoviel die Entschädigung der Liquidations - und Ge¬
waltgeschädigten, 250 Millionen die unterstützende Er¬
werbslosenfürsorge (wobei man damit rechnet, daß die
Arbeitslosenversicherung am 1. Ottober in Kraft tritt ).
Dazu kommen noch andere Anforderungen , so daß be¬
reits ein Mehrbedarf von 700 bis 800 Millionen her¬
ausgerechnet worden ist. Allerdings stehen auch Über¬
schüsse aus früheren Jahren zur Verfügung . Nun nimmtman außerdem ein Mehraufkommen an Steuern infolgeder Besserung der Wirtschaftslage an , wird sich aber
trotzdem zu gründlichen Abstrichen und Einsparungenim Etat entschließen müssen , da ja Steuererhöhungenunmöglich erscheinen . Dies dürfte auch das Ergebnisder gegenwärtigen Beratungen der Reichsregierung mitden Fraktionen sein. Die Regierung will jetzt ein Pro¬
gramm derjenigen Mehrausgaben aufftellen , die sie für
durchführbar hält , und ebenso ein solches, das die mög¬
lichen Einschränkungen der verschiedenen Etatspositionenenthält . Der Reichstag wird somit bereits zum Etat
gefaßte Beschlüsse revidieren und in Aussicht genommeneForderungen zurückstellen müssen .

*
Jrn Reichspasilament stehen neue Aufwertungsdebat -

ten bevor. Die Reichsregierung hat sowohl! durch den
Reichsfinanzminister wie den Reichsjustizminister ver¬
künden lassen , daß an den Grundzügen der Aufwer¬
tungsgesetzgebung nicht gerüttelt werden dürfe . Dage¬
gen macht die Regierung Vorschläge , durch welche die
Auszahlung der Hypothekenzinsen geregelt wird . Die
Verzinsung von bereits gelöschten Hypotheken soll mtt
einem festen , und zwar zeittich zurückliegenden Zeitpunkt
beginnen . Weiter soll die Umwandlung von Hypothe¬
ken in Grundschulden ermöglicht werden, um den Gläu¬
biger von der aus den Verhältnissen des persönlichen
Schuldners hergeleiteten Anwendung der Härteklausel
zu befreien. Schließlich bringen die Regierungsvor -
schlüge die Regelung einiger mehr formaljuristtscher ,jedoch nicht unwichtiger Fragen . Außerdem ist die so¬
fortige Auszahlung der Auslosungsrechte an bedürftigeKleinrentner ms Auge gefaßt.

Ein Volksbegehren in der Aufwertungsfmge wird
auch weiterhin von der Reichsregierung abgelehnt , die
auch gestern in dieser Richtung einen ablehnen -
den Beschluß gefaßt hat . Ebenso finden diean dieser Stelle bereits erwähnten , von bedeu¬tenden Theoretikern und Praktikern des Aufwer¬
tungsrechts ausgehenden Vorschläge der juristischen Ar -
beitsgemeiuschaft Ablehnung und zwar mit der Begrün¬dung , daß auch dieser maßvolle Entwurf leicht den Be¬
ginn einer Neuaufteilung der ganzen Aufwertungs -
frage bedeuten könne. Diese müsse aber aus volkswirt¬
schaftlichen Gründen vermieden werden, da eine Ände¬
rung der Aufwertungsgesetzgebung wegen ihrer ernsten
Folgen für das Wirtschaftsleben und die Rechtssicher¬heit nicht tragbar sei . Diese Vorschläge befassen sich
übrigens lediglich mit den Hypotheken und den durch
Hypotheken gesicherten persönlichen Forderungen . Obli -
gationen , Pfandbriefguthaben , Versicherungsansprüche.Sparkassenguithaben sind darin nicht behandelt . Es ist»u . a . Wiedereintragung einer Schuld in das Grund¬
buch vorgesehen, wenn der Erwerber des Grundstücksdieses zu einem Preis erworben hat , der unter der
Hälfte des Steuereinheitswertes liegt, ferner ist auchdie Früherlegung des Sttchtages vom 15. Juni 1927 in
Aussicht genommen. Die Gegner des Entwurfs rügen vorallem, daß hier wichtige Grundsätze des bestehenden
Rechts durchbrochen werden, ohne daß der entgegenge-
setzte Grundsatz durchgeführt wird , daß dabei die Auf-
rechterhaltung abgeschlossener Vergleiche und die Aner¬
kennung von seit dem Aufwertungsgesetz durchgeführten
Rechtsänderimgen den Entwurf selbst gewaltig ein¬
schränken und es stark vom Zufall abhängt , ob der
Gläubiger von der vorgeschlagenen Neuregelung Nut¬
zen bat . Mst solch relattv geringen Vorteilen sei die
außerordentliche neue Unsicherheit viel zu teuer erkauft .

* *
*

Deutscher ikeicbstag
WTB ^ Berlin , 17. März .Die zweite Lesung des

Haushalts de» ReichsmiuistertumS für Ernährung und Land¬
wirtschaftwird fortgesetzt.

Aba. Hemeter (Dntl . ) fordert ein Pflanzenschutzgesetz , umdie Einschleppung gefährlicher Pflanzenschädlinge aus demAuslande zu verhindern . Redner trat ferner für die Kennt -
lichmachung ausländischer Eier ein . Im Jahre 1926 wurdenE,er im Gesamtwerte von 230 Millionen RM . aus dem AuS-lande eingeführt .

.Abg . Schmidt -Hannover (Dntl .) befürwortet Anträge zurFörderung der Fischerei. Die bisherigen Erfahrungen deSAuslandes mit dem Gefrierverfahren seien nicht ermutigend .Abg. Bornefeld -Ettmann (Ztr . ) schildert die Schuldenlast derLandwirtschaft und den schlechten Zustand der Gebäude, dieer auf die steuerliche Überlastung zurückführt. Die Pacht-schutzordnung müsse revidiert und die Siedelung gefördertwerden . Frankreich dürft man für Wein keine Zugeständnissemachen.
Abg. Jaus «» Dvpt .) glaubt , daß mit Krediten allein demWinzerstand nicht zu helfen sei . Man müsse ihm auskörnm-lrche Preise für seine Produtte verschaffen . Die größte Sorgeder Winzer sei die angebliche Absicht der Regierung, Frank -reich im provisorischen Handelsabkommen die Weineinfuhenach Deutschland zu erleichtern. Man dürft den Weinbauum so weniger ruinieren , als er mehr Arbeitskräfte beschäf-tige als jeder andere Zweig in der Landwirtschaft.Mg . Putz (Komm.) Man sehe, daß sich die Bauernschaftimmer mehr vom Landbund loslöse.Dr . Stücklen (Soz . ) : weist darauf hin, daß der Aus.schuß die Anschaffung des Kuhldampfers einstimmig beschlos¬sen habe und daß erst nachher gewisse Jntereffenten abgelehnthatten , falls er nicht ihnen selbst übergeben werde.Abg. Meyer -Hannover (D . Hann .) fürchtet, daß die deutscheZoll - und Handelspolitik die Schweinezucht ruiniere , die ge¬rade die mittlere und kleinere Landwirtschaft angehe. Zucker -zollerhöhung dürfe nicht zu spät kommen .

P*n,**ti hierauf das Wort zur Beantwortung der sozialdemo¬kratischen u . kommunistischen Interpellationen über die Frageder Roggenversorgung . — Nach der Vorratsstatistik des Deut -schen Landwirtschaftsrats standen am 15. Dezember 1926 noch22 Proz . der Gesamternte an Roggen zum Verkauf zur Ver.suaung . Geht man davon aus . daß in diesem Jahre von dergesamten Roggenernte etwa 40 Proz . höchstens 45 Proz . zumVerkauf kommen werden, so würden diese 22 Proz . der Ge-

Deutschlands für den Rest des Wirtschaftsjahres nicht mehrftchergestellt ,st oder daß sogar in kurzer Zeit eine Roggennotzu erwarten sei . Die Roggenpreise im laufenden Jahre wa-ren zwar ungleich höher als die stark gedrückten des Bor -jahre », sind aber im Durchschnitt nicht höher als diejenigendes Wirtschaftsjahres 1924/25. Wenn auch bei den jetzigenRoggenpreiftn der Landwirt nur einen knappen Ausgleichstir den Mlnderertrag dieses Jahres erhält , so bereitet diesePreisentwickelung dem Ernährungsminister naturgemäßSorge . Die Steigerung des Brotpreises für Roggen- undWerzengebäck betragt durchschnittlich 7 Pfennig je Kilogrammund ergibt eine Mehrbelastung auf den Kopf der Bevölke »rung von 8 .40 M . im ganzen Jahre . Die Getreidehandels ,gesellschaft hat innerhalb der natürlichen Grenzen ihre Auf.gäbe erfüllt , wenn bei den letzten Terminen bereits ei»Rückgang der Preisnotierungen verzeichnet werden konnte.Abgesehen davon , daß eine vorübergehende SuKvendierunades Roggenzolls die Versorgungslage des Volkes kaum beein-Nuffen würde , so würde in den Roggenmarkt für den Restder dlesiahrrgen Versorgungsperiode eine nicht zu verant -wortende Unsicherheit hineingetragen werden. Den Vorteil derSuspendierung würde nur das Ausland haben (Beifall bet
Abg. Schmidt -Kopemck (Soz .) hat wenig Hoffnung, daß dieGetreidepreise einmal wieder herabgehen, denn der Landwirt ■

ist in erster Linie Kaufmann und Spekulant .• Damit schließt die Besprechung.Eine Reihe von Titeln werden zurückgestellt . Der Rest de»Haushalts wird angenommen.Der Fond zur Förderung der landwirtschaftlichen Erzeu¬gung wird von 1,95 auf 2,5 Millionen, die Beihilftn zurbäuerlichen Wirtschaftsberatung von 1,9 auf 2 Millionen , der
Fonds zur Schädlingsbekämpfung von 600 000 auf 800 000 M.erhöht . _

'
Reu bewilligt wird ein Kühldampfer für 600000 M . und'

ein Betrag von fünf Millionen zur Kinderspeisung.Für langfristige Fischereikredite werden 1,2 Millionen be¬
willigt .

Es folgt die zweite Beratung des
Haushalts des Retchsinnenministeriums

Reichsinnenminister v . Kcudrll
leitet die Beratung ein mit einem Hinweis aus die Festi¬gung unseres Staatslebens . Seine Aufgabe sehe er darin ,unter Vermeidung jeder Schwächung des Vaterlandes fürdessen weiteren Aufstieg zu wirken. Der Reichskanzler Hab«ja bereits in seiner Erklärung von der Ehrung unserer Ge¬
schichte gesprochen. Die Verunglimpfung vergangener Zeitendient auch zur Verächtlichmachung des Reiches im Ausland «.Andererseits ist es eine Tatsache, daß die Symbole des neue»Staates Herzensideale eines großen Teiles unseres Volke »
geworden find . Die Stellung des Ministers ist durch eine
Reihe von Erklärungen festgelegt , über die Stellung der Be¬
amten habe ich mich schon im Ausschuß geäußert . Die MSg-



lichkeit staatlicher Einwirkungen auf unser Geistesleben kann
man verschieden beurteilen. Immerhin besteht hinsichtlich
der Sckulgrsrtzgebnng eine Beunruhigung Wetter Kreise nach
zwei Richtungen : Einmal der seit Jahren immer vernehm¬
lichere Schrei der Elternschaft ^»ach Kindererziehung' im
Glauben der Väter und dann neuerdings — etwa zusammen-
iallend mit der Regierungsumbildung -- Besorgnisse - vor
Preisgabe staatlicher Belange , gegenüber der Kirche. Diese
Beunruhigung ist ein Anzeichen dafür , wie sehr in den poli¬
tischen TageSkämpfen der letzten Jahre die Fragen dev Welt¬
anschauung zu kurz gekommen sind.» Auf dem Gebiete der
Ausrechterhaltung der christlichen Grundlagen unseres Volks¬
lebens ist Vieles wieder gutzumachen . Ich bin im übrigen
der festen Überzeugung, daß ein Weg gefunden werden kann
und mutz, welcher den verschiedenen Konfessionen das gibt ,
worauf fte Anspruch haben und im übrigen dem Staate be¬
lassen , was des Staates ist.

Ich wäre nun in der Lage, über den Stand der Beratung
der einzelnen Gesetze über den Stand der sogenannten Ber-
waltungsreform Ihnen eine Reihe von Einzelheiten vorzu¬
lesen, welche von fleitziger Hand in meinem Ministerium zu-
sammengestellt worden sind . Das wesentlichste davon habe
ich bereits im Ausfchutz vorgetragen.

Ich möchte nur noch zwei Fragen berühren : Als Beamten¬
minister liegt mir die Weiterführung der Beamtengrsetzgebung
ob. Die Reichsdienststrafordnung steht vor ihrem « hoffentlich
baldigen Abschluß. Das Beamtenverstcherungsgesetz steht der
Schlutzabstimmung im Reichstag entgegen. Das allgemeine
Beamtengesetz soll folgen. Ich begrütze bei dieser Gelegenheit
erneut die Mitwirkung der Beamtenorganisationen. In der
Tages - und in der Wirtschaftlichen Fachpresse sind an -Zahl
und Bedeutung nicht zu unterschätzende Stimmen vernehmbar
«worden , welche die Beamtenschaft und die Erhaltung der
ier eigenartigen Rechtsstellung als eine mit der heutigen

Wirtschaftslage unseres Volkes unvereinbare Belastung un¬
seres öffentlichen Haushaltes bezeichnen . Diese Ideen werden
nicht selten in programmatischer Art vorgetragen, indem die
Beamten geradezu als Drohnen hingestellt werden . Ich kann
diese Erscheinung , bei der vielfach auch unrichtige oder irre¬
führende Zahlenvergleiche eine gewisse Rolle spielen , nur tief
bedauern . Wirtschaft und Beamtenschaft find aufeinander
eingestellt. Eine ohne die andere ist undenkbar . Sie sollten
daher nicht einander bekämpfen , sondern sich bemühen , ein¬
ander zu verstehen und zu würdigen, Die Beamten sollen
die Überzeugung in sich tragen, datz die Regierung sich vor
sie stellt , wenn versucht werde , in der bezeichneten Weise ihre
Rechtsstellung zu erschüttern . —

Den Rechten der Beamten stehen ihre Pflichten gegenüber,
die fich in der großen Gesamtpflicht zusammensassen , datz sie
ihr Leben zur Hingabe an den Staat widmen . — Die Stel¬
lung der Beamten zur Reichsverfassung und zur deutschen
Republik als der in der Reichsverfassung festgelegten Staats -'orm ergibt sich aus ihrem auf die Verfassung geleisteten
Ad und daraus, datz die Verfaffung die Grundlage ihrer Tä¬

tigkeit bildet . Ich stüge ausdrücklich hinzu, datz selbstverständ¬
lich auch für die Beamten nach wie vor die Verfaffungsar-
ftkel 118 und 130 in gesamtem Umfange gelten, welche volle
Freiheit der politischen Überzeugung gewährleisten und wonach
(
eder Gewissenszwang, jede Gesinnungsschnüffelei äusge-
chloffen ist .

Noch ein Wort zum Schluss zum Verhältnis von Reich
und Ländern : Manch einem mag hier das Nebeneinander
der Regierungsinstanzen überflüssig , ja schädlich erscheinen .
Die Möglichkeit von Reibungen und Hemmungen sei zugege¬
ben . Rechtfertigt dies die Inangriffnahme grundstürzender
Änderungen lebensvoller geschichtlicher Grundlagen unseres
Reiches , und das nach dem erbrachten ungeheuren Kraftbe¬
weis im Weltkrieg ? Auch heute erblicke ich in der Mannig¬
faltigkeit unserer staatlichen Verhältnisse eine unerschöpfliche
Kraftquelle. Die Reichsregierung wird jederzeit für Aus¬
gleich und Einschränkung von Meinungsverschiedenheitenzwi -
> n Reich und Ländern , wie zwischen Letzteren eintreten.
Abg . Sollmann (Soz .) erklärt , datz der Haushalt des deut«

n Kultusministeriums viel zu kümmerlich ausgestattet fei.
lnsere kulturelle Rüstung ist sparsamer als die militärische .

Wir fordern vom Innenminister schleunige Stellungnahme
zum Ablauf des Republikschutzgesetzes ans 1 . Juli 1927 . Die
Sonderrechte der Länder müssen möglichst eingeengt werden .
Der Redner stellt als sein Ziel auf : Ein Deutschland, das
beherrscht und beseelt wird von der Sozialdemokratie.

Abg . Dr . Mumm (Dntl .) : Der Redner bespricht das Ge¬
setz zUm Schutze der Jugend gegen Schund- und Schmutzlite¬
ratur, dessen Wirksamkeit bald beginne . Den christlichen Mil¬
lionen, die seit sechs Jahren unausgesetzt das Reichsschulgesetz
fordern , wäre es unerträglich, würde der Reichstag bis No¬
vember in die Ferien gehen , ohne das Schulgesetz in Angriff
genommen zu haben .

Abg . Dr . Schreiber (&) : Die dauernde Kritik an der Staats¬
form dürfe nicht fortgesetzt werden . Die Republik müsse viel¬
mehr mit aller Kraft bejaht werden . Mom Innenministerium
verlangen wir bewussten Schutz der Verfassung und der
Etaatsform . Der republikanische Geöanke darf dem Ministe¬
rium kein leeres Firmenschild sein . Unitarismus und Zen¬
tralismus etwa der franzöfischen Kultur lehnen wir für
Deutschland ab. Provinz ist kulturell unterjochtes Land, wir
aber wollen die Heimat! Den Ländern müssen wir also nachwie vor beachtliche Kulturkompetenzen zubilligen. Wir be¬
dauern, datz das '

Reichsschulgesetz und Lehrerbildung nicht
verabschiedet werden können . . Wir lehnen eine Einengung der
Weltanschauungen ab . Wir warnen vor einer Überspannungdes staatlichen Schulmonopols.

Abg. Cremer (D . Vp . ) führt aus , seine Partei sei eine
deutsche. Zum Widerspruch reize geradezu die Äuherung des
Ministers von der Souveränität der Länder . Wir leben in
der Zeit der Souveränität des Volkes . Wir haben unser
Schicksal jetzt in die Hand genommen und die Verfaffung von
Weimar als Rechtsform geschaffen , und wir schützen den
Staat heute in dieser seiner Form, in seinem Bestände , und
er muh auch in seiner äusseren Erscheinungsform respektiert
werden , aber das ändert nichts an unseren persönlichen An¬
dauungen über die Notwendigkeit der Verbesserung dieser

erfassung . Wir wollen ja keinen Zentralismus . Die Feld-
lur ist nicht nur die Heimat der dort Wohnenden , sondern
e wird es im Zeitalter des Verkehrs für das ganze Volk,"ir hoffen , dass dies zu einer inneren Verwachsung aller

Stämme und Klassen führen wird . Die Elbemündung sei ein
einheitlicher Wirtschaftsbereich und müsse einheitlich verwaltet
werde » . Das Reich müsse Hamburg und Preussen zu diesem
Zwecke an den Verhandlungstisch bringen, damit nicht eiues
Tages »eben dem alten Hamburg ein neues Hamburg als
Konkurrent entstehe . Der Redner schließt mit der Hoffnung,
v

"
i d

0 0 gelingen möge , die Zahl der deutschen Länder zu

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages trat k
sreitag vormittag, wiederum zusammen und setzte dii- ern abgebrochene Beratung über die allgemeine poliLage und insbesondere über die Geufer VerhandlungenEin Gesetz über Dienstverbältuiff« der Minister i« 2lemberg. Der württembergische Landtag hat in der Sc

Abstimmung ein^ Gesetz über die Dienstverhältnisse der 3
ster gegen die Stimmen den Sozialdemokraten, Kommt »«nd Völkischen anaenomm- n.

I »

Ans den Ikeicftstsgssusscküssen
Der StenrrauSschutz des Reichstages

setzte am Donnerstag die Aussprache über den Finanzaus¬
gleich fort, wobei die Vertreter der Landesregierungen Er¬
klärungen abgaben.

Neu eingegangen ist ein Antrag der Regierungsparteien,
das Reich solle den Ländern und Gemeinden den gesamten
Aufwand für die Erwerbslascufürsarge bis zum Jnkraft.
treten der Arbeitslosenversicherung ersetzen.

Der preutzische Finanzminister Dr. Höpker-Aschoss erklärt ,
dass den auf Hreutzen entfallenden Mehrbeträgen Einnahme¬
minderungen und unvermeidliche Mehrausgaben in Höhe
von 117 Millionen gegenüberstehen . Angesichts der Sen¬
kung der Realsteuern erscheine es ihm bedenklich, den Ge¬
meinden das Recht zur Erhebung von Getränkesteuern zu
nehmen. Nach dom klaren Wortlaut des Antrages wegen
Erhöhung der Biersteuerentschädigungen komme ihm verfas-
sungsändernde Bedeutung zu .

Ministerialdirektor v. Leiden vom Preutz . Ministerium des
Innern erklärt , datz für die preußischen Gemeinden die ge¬
wünschte Senkung der Realsteuern schon durch das neue Ge¬
werbesteuergesetz eingeleitet sei, die dem Mehraufkommen an
Einkommen - und Körperschaftssteuer mehr als entspräche.
Diese Senkung werde auch praktisch zur Auswirkung kom .
men, wenn den Gemeinden die Belastung durch die Er-
werbslosenfiirsorge abgenommen und nicht aus dem Umwegeüber die Krisenfürsorge wieder auferlegt werde . Bedauer¬
licherweise werde jedoch in einzelnen Gemeinden eine Erhö¬
hung der . Realsteuern eintreten müssen, , wenn ihnen die Ge¬
tränkesteuer genommen werde .

Der Vertreter Württembergs gab folgende Erklärung ab :
Die Umsatzsteuer auf Grundstücke, Gebäude und Gewerbe
wird ab 27 . April 1927 gesenkt werden . Die Regierungwird auf die Gemeinden einwirken , dass sie, was fte an Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer mehr erhalten, zur Sen¬
kung der Gemeindeumlage auf Grundstücke, Gebäude und
Gewerbe zu verwenden .

Der Vertreter Badens» erklärte : Die badische Regierung
steht vollkommen auf dem Standpunkt des Ausschusses , dass
die Realsteuern der Länder nach Möglichkeit gesenkt werden
sollexi. Baden hat im Jahve 1926 seine Realsteuern umge¬
stellt in dem Sinne , datz das gewerbliche Vermögen nicht
mehr nach dem Wert, sondern »ach dem Wert und dem Er¬
trag besteuert wird . Erst wenn das Ergebnis der ersten Ver¬
anlagung vorliegt, kann beurteilt werden , ob die Notwendig¬
keit und Möglichkeit einer weiteren Senkung der Nealsteuern
vorliegt. Wenn dies der Fall sein wird, wird die badische
Negierung eine Senkung eintreten lassen .

Bayerischer Staatsrat v. Wolf wendet sich gegen die Be¬
hauptung, dass Bayern jetzt ohnehin schon zu den Ausgaben
des Reiches weniger beitrage, als es vom Reich erhalte.
Bayern werde von seinen föderalistischen Grundsätzen nichts
ausgeben . Das Gesetz von 1919 begründet den Anspruch der
süddeutschen Länder auf die vorgeschlagene Erhöhung der
Biersteuerentschädigungen . Die bayerische Grundsteuer sei
im Reichstag schon mehrfach als zu niedrig bemängelt wor -
den . Die Forderung nach einer Senkung werde sich also aus
diese Steuer nicht beziehen . Die Gewerbesteuer sei im Juli
1926 neu geregelt worden . Im Einverständnis mit der
Wirtschaft sei dies in der Weise geschehen, datz die .Steuer
dem Staate 24 Millionen RM . erbringen solle . Die Regie¬
rung habe versprochen, die Steuer entsprechend zu senken,wenn der Ertrag diesen Betrag übersteigen werde . Falls die
Getränkesteuern beseitigt würden , würden die Gemeinden
genötigt sein , ihre Umlagen zu erhöhen . Er bitte dringend
die Getränkesteuer auftechtzuerhalten, wenigstens für Bier.

Im sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstags wurde am Donnerstag § 60 des Arbeits-
losenversicherungsgesetzs angenommen, der die BezugSdaner
für die Unterstützung auf 26 Wochen beschränkt, aber den
Verwaltungsausschutz in Zeiten besonderen Notstandes zur
Verlängerung auf 39 Wochen ermächtigt . Die Bestimmung,
die auch eine Verkürzung auf

' 13 Wochen zulätzt , wurde auf
Antrag der Regierungsparteien gestrichen. Sozialdemokra¬
tische und demokratische Anräge auf Verlängerung der Be¬
zugsdauer, wurden abgelehnt . Das Zentrum behielt sich
vor, in der zweiten Lesung für 39 Wochen zu stimmen , wenn
das finanziell durchführbar sei.

Die notgesetzlichc Regelung - er Arbeitszeit
In den Verhandlungen über das Arbeitszeitnotgesetz in¬

nerhalb der Regierungsparteien ist insofern ein gewisser Ab¬
schluß erreicht worden , als die Beratungen des für diese
Frage eingesetzten Unterausschusses beendet worden find .
Eine Einigung ist allerdings, wie den Blättern zu entneh¬
men ist, im Unterausschuß nicht erzielt worden .

Nach der „Tägl. Rundsch.
" ist dom Unterausschuß von der

Deutschen Volkspartei ein Vermittlungsvorschlag unterbreitet
worden , bei dem es fich um einen Ausgleich zwischen der
Forderung der Deutschen Bolkspartei nach Aufrechterhaliung
der Mehrarbeit u . dem Verlangen des Zentrums nach gleich¬
zeitiger gesetzl. Festlegung des LohnzusHlagesfür Mehrarbeit
handelt. Der Vermittlungsvorschlag ist den Fraktionen der
Regierungsparteien zur Beschlußfassung zugegangen und es
bletbt abguwarten , ob eine Einigung unter den Regierungs.

girteien auf dieser Grundlage erreicht werden wird. Für den
all , datz es zu einer solchen Einigung nicht kommen sollte ,

glaubt das ,.B. T .
"

Voraussagen zu können, datz dann eine
Vorlage des Reichskabinetts anfangs der nächsten Woche den
parlamentarischen Körperschaften zugeleitet werden soll , bei
denen die Entscheidung liegen werde .
Der künftige - euftch-franzSstsche Handelsvertrag

Von dem . Leiter der deutschen Wirtschastsdelegationin Pa¬
ris und dem französischen Handelsminister Bokanowski ist
das Programm« unterzeichnet worden , das die Richtlinien für
einen zukünftigen definitiven Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Frankreich regelt.

Es lann somit in die Einzelberatung eingetreten werden ,
sobald die jetzt geführten Verhandlungen über di« Abände¬
rung des Handelsprovisoriums, das bis zum 31 . Mai läuft,
abgeschlossen sind. Diese Verhandlungen betreffen die For¬
derung der Franzosen, ihnen schon ab 1. April die Ein¬
fuhr v»n Wein nach Deutschland unter den gleichen Bedin¬
gungen, unter denen spanische und italienische Weine aufGrund der bestehenden Handelsverträge mit Spanien und
Italien eingefuhrt werden können , zu bewilligen. Als Ge.
genleistung fordert die deutsche Wirtschaftsdeöegation für die
Dauer des Provisoriums für weitere Fndustrieprodukte als
die, die in dem Handelsprovisorium eine begünstigte Stel¬
lung für die Einfuhr nach Frankreich einnehmen, ebenfalls
Einfuhrmöglichkeit . Die Verhandlungen haben in den letzten
Tagen einen normalen, nicht ungünstigen Verlauf ge¬
nommen. _

Dir deutsch-polnischen Handelsvertragsverhandlungen. Der
polnische Autzenininister Zaleski sprach in einer Unterredung
die Hoffnung ans , daß die deutsch-polnischen Handelsver-
tragsverhandlungen in nächster Zeit wieder - ausgenommen
werden können und zu einem bofriedigenden Ergebnis füh¬ren werden .

lpolitiscbe Neuigkeiten
Die deutsch-faarländifche Bolkspartei zu deu

Ergebnisse« vo« Genf
Die deutsch-saarländische Volkspartei (Vereinigte liberale

und demokratische Partei ) hat nach einem Referat des Land ,
tägsabgeordneten Schmelzer, der als Mitglied der Saardele¬
gation in Gens weilte, eine Entschließung gefaßt, in der siemit tiefstem Bedauern davon Kenntnis nimmt, daß auch der
VÄkerbundSvat die bestimmten Erwartungen der Saarbevöl¬
kerung nicht erfüllt hat und eine baldige Umgestaltung des
Saar -Regimes lm wahren Völkerbundsgeist fordert . Reichs¬
außenminister Dr. Stresemann wird der Dank dafür ausge¬
sprochen, daß er die saardeutschen Interessen im Rahmen des
Möglichen vertreten hat . Im übrigen halten die Genfer Ver¬
handlungen die Erkenntnis gestärkt, datz eine befriedigende
Lösung nur möglich ist durch einen baldigen und restlosen
Wiederanschluh des Saargebietes an das Vaterland. Ferner
wurde Me Absendung eines entsprechenden Telegramms an
Dr. Stresemann beschlossen.
Wettergeltung von Bestimmungen in der Er¬
werbslosenfürsorge über den 1. April 1927hingns

Am 31 . Marz 1927 läuft die Geltungsdauer einiger Ge¬
setze und Verordnungen in der Erwerbslosenfürsorge ab.
Hierzu gehören das Gesetz über eine Krisenfürsorge für Er¬
werbslose, die Kurzarbeiterfürsorge und di« sechste Ausfüh¬
rungsverordnung über den Reichsausgleich . Das Reichs¬
arbeitsministerium hat dem Reichsrat Vorlagen über die
Verlängerung dieser Bestimmungen gemacht. Mit einer bal¬
digen Verabschiedung kann gerechnet werden . Das Reichs¬
arbeitsministerium wird ferner die Geltungsdauer seines
Erlasses, durch den es die Höchstdauer der Erwerbslosen-
unt'erstützung für die Mehrzahl der Berufsgruppen über 26
Wochen hinaus ausgedehnt hat, verlängern. Auch die bishe¬
rigen Höchstsätze bleiben über den 1 . April 1927 hinaus in
Kraft.

Deutschlands ZahlungsfSftigkeit und die '
interalliierten Schulden

Der Rektor der amerikanischen Princeten-Universität, Hib¬
ben, erklärt , die gestern gemeldete Behauptung des Schatzse¬
kretärs Mellon, die Alliierten erhielten die Beträge zur Til¬
gung ihrer Schulden aus dem Dawessonds, widerspreche der
Feststellung der Schuldenkommission vom 30 . Sept . 1926 ,
datz die deutsche Reparation und die Schulden Frankreichs
getrennte Probleme seien . Außerdem sei Mellons Stand¬
punkt auf die überzengung gegründet

'
, datz Deutschland 60

Jahre lang regelmäßig Zahlungen a«S dem Dawesplan lei¬
sten werde . Diese Annahme könne jedoch nicht als zweifels¬
frei gelten. Ferner seien Deutschlands Zahlungen an
Frankreich zur Wiedergutmachung von Störungen bestimmt ,
während Mellon verlangt, datz Frankreich die ganze Summ «
an die Vereinigten Staaten wieder auszahle.
Der deutsche Reichswehretat im franzöfischen

Senat
Im franzöfischen Senat ergriff bei der Beratung der Nach»,

tragskredite, die der Kriegsminister verlangt, der elsäflische
Senator Eccard das Wort, der das -Steigen des Budgets der
deutschen Reichswehr erörterte , deren Ausgaben von 460
Millionen im , Jahre 1924 auf 700 Millionen im Jahre 1927
gestiegen seien. Die deutsche Handelsmarine sei eine
Pflanzstätte für Offiziere geworden , eine Erscheinung , die
beweise , daß Deutschland sein altes Prestige in der Wett
wieder aufrichten wolle; die jetzigen Regierenden in Deutsch¬
land könnten nicht genügend Garantien bieten, um Frank¬
reich Vertrauen zu den friedensfreundlichen Erklärungen der
deutschen Regierung gewinnen zu lassen . — Hierzu erklärte
Ministerpräsident Poincar«, die Regierung habe ihre Auf-
merffamkeit ernstlich aus diese Tatsache gelenkt . Sie werde
fortfahren, im Einverständnis mit den parlamentarischen
Ausschüssen , alle Maßnahmen zu ergreifen, die die Siche¬
rung des Friedens und die Aufrechterhaltung der nationalen
Sicherheit erfordern .

Die Lage ln China
Es wird nun gemeldet , daß die Truppen TschangtsolinS

einen wichtigen Eisenbahnknotenpunkt in der bisher unter
Wupeifus Macht stehenden Provinz Honan eingenommen
haben . Wupeifu, dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort unbe¬
kannt ist, hat fich von allen militärischen Operationen zurück,
gezogen , so datz nunmehr der Weg für die Entscheidungs¬
schlacht zwischen dem Norden und dem Süden frei ist, da
Wupeifu bisher zwischen diesen beiden Mächten stand . Di«

Truppen Wupeifus, soweit sie noch in Formationen bestehen ,
fallen entlang der Eisenbahnlinie auf Hankau zurück. So¬
weit hier bekannt ist, find eigentliche kantonesische Truppen
noch nicht in der Provinz Honan erschienen .

Nach englischen Meldungen scheint die lange angekündigte
Absicht der Südheere, ihre gesamten Anstrengungen auf die
Einnahme Nankings zu richten, dessen Fall automatisch zu
dem Schanghais führen würde , in voller Ausführung begrif¬
fen zu sein .

Ebenso wollen die englischen Meldungen wissen , datz bei
den Südchinesen der- radikale , bolschewistische Flügel im Be¬
griff sei, die Oberhand zu gewinnen. „Daily News " zufolge
besteht die Möglichkeit einer Verdrängung des nationalisti¬
schen chinesischen Ministers Tschen durch die Extremisten sei¬
ner Partei .

Hrurze Mscbrlcftten
Die Diplvmatenempsänge bet Dr. Stresemann. Die „Voss.

Zig." hatte gemeldet , datz man in Berliner diplomatischen
Kreisen den Besprechungen des Reichsautzenministers mit
dem russischen und dem italienischen Botschafter eine über
die- normalen Empfänge hinausreichende politische Bedeutung
beimefle . — Wie die Blätter hierzu erfahren, hat irgend eine
besonders hochwichtige politische Frage bei keinem dieser Be¬
suche Vorgelegen .

Der Berliner Aufrnthalt des dänischen Königs. Der Kö¬
nig von Dänemark stattete Donnerstag mittag in Berlin H
dem Reichspräsidenten einen Besuch ab. Im Anschluß fand
auf der dänischen Gesandtschaft ein Frühstück statt . Zu die¬
sem Frühstück waren u. a. geladen Reichskanzler Dr. Marx
und Autzenminister Dr. Stresemann . Das Königspaar reiste
abends nach Kopenhagen zurück.

Eine AufwrrtungSnvvelle. Das Reichskabin «tt hat , der
„Germania" zufoge , dem Reichstage nunmehr die Vorlage
in der Auswertungsfrage unterbreitet. Die Vorlage sieht,
wie seinerzeit angekündigt , lediglich die Bestimmung einzel¬
ner Härte» «nd Unebenheiten in der bisherigen Aufwer-
tungsgesetzgebüng vor . Wesentliche Änderungen des bishe¬
rigen Aufwertungsgesetzes sind nicht vorgenommen worden .

Dir Verhandlungen in der Lvdzer Textilindustrie sind er¬
gebnislos abgebrochen worden . Wahrscheinlich wird am
Samstag der Generalstreik ausbrecheu . Heute tritt der pol¬
nische Ministerrat zu einer Sitzung zusammen, um zu der
Streiklage Stellung zu nehmen .



Dr. Lukaschrl »um Oberbürgrrmeister von Hindeutzur» ge-
p - hlt. In der Stadtverordnetenversammlung Hindenburg^(Oberfchlesien) wurde das Mitglied der gemischten Kommis.
Pon für Oberschlesien, Lanrat a. D . Lukascher , mit den Stim¬
men sämtlicher Parteien gegen die Stimmen der Kommu¬
nisten, und zwar mit 99 gegen 11 Stimmen zum Oberbür -
Jermeifter gewählt.

Domiinrnmeliorattonen in Preußen . Das preußische
Staatsministerium hat dem Staatsrat einen Gesetzentwurf
über die Bereitstellung weiterer Staatsmittel zur Ausfüh¬
rung von Bodenverbesserungen auf staatlichen Domänenvor¬
werken und anderen domänenfiskalischen Grundstücken über¬
wiesen wonach dem .Staatsministerium ein Betrag von einer
Million RM . zur Verfügung gestellt wird.

Vsdiscber Landtag
Reichhaltige Tagesordnung für die Plenarsitzung

Am Donnerstag , 24. März , vorm^
S Uhr, tritt das Plenum

des Landtages wieder zusammen . Die Tagesordnung ist fol¬
gende:
. I . Mitteilung der Eingänge .' ii . Mündliche Berichte des Haushaltsausschusses und Be-
ratung über

1 . dw Verordnung der Herren Minister der Finanzen und
des Innern vom 21 . 10 . 1926 über die Zuwachssteuer
(GVBl . S . 271 ) . Berichterstatter Abg . Eggler ;

2 . die Anträge der Abgeordneten - , _
a) Klaiber und Gen ., Aufhebung der Steuer für Haus¬

schlachtungen (Drucks . Nr . 18 ) , Berichterstatter Abg.
Seubert ;

d ) Dr . Baumgartner und Gen . auf Gesetzentwurf über
die Aufwandsentschädigung der Landtagsabgeordneten
(Drucks . Nr . 61 und 61a ), Berichterstatter Abg . Dr .
Glöckner ;

3. den Gesetzentwurf über die Aufnahme einer Wobnungs -
bauanleihe (Drucks . Nr . 62) und die Denkschrift deS
Herrn Ministers des Innern über Wohnungsnot und
Förderung des Wohnungsneubaues durch Aufnahme von
Anlehen (Drucks . Nr . 55)

und damit in Verbindung :
die Anträge der Abg . Bock und Gen .,

a) beschleunigte Bereitstellung von Mitteln zum Woh¬
nungsbau und Verbot von Baracken und Eisenbahn¬
wagen zu Wohnzwecken (Drucks . Nr . 57 ) ;

d) Verhinderung der Erhöhung der gesetzlichen Miete
(Drucks . Nr . 58, Drucks . Nr . 62, 55a) , Berichterstatter
Abg . Rückert ;

4. den Gesetzentwurf über die Förderung der Hagelversiche¬
rung (Drucks . Nr . 60 und 60 a), Berichterstatter Abg .
Weitzhaupt;

5. den Gesetzentwurf über die Verwaltung des Vermögens
Religionsgesellschaften

.51 und 51 a).
(Kirchenvermögensgesetz)

Berichterstatter Abg . Dr .
der
lDrucks . Nr .
Glöckner;

6. die Gesuche
a) des Fabrikanten P . Kohm in Pforzheim , Verweigerung

der Annahme von badischen Banknoten am Bahnschalter
in Marienburg , Berichterstatter ALK Seubert ;

d) des Bad . Bauernvereins , Spiritusmonopolgesetz , Be¬
richterstatter Abg. Seubert ;

c) der Ortskarlelle Heidelberg, Neckargerach und Ottenau
des Deutschen Beamtenbundes , Einreihung dieser Orte
im Ortsklass.enverzeichnis (Drucks. Rr . 56 ), Berichter¬
statter Abg . Freidhof ;

st) des Grund - u. Hausbesitzervereins Pforzheim , Steuer¬
erleichterung, Berichterstatter Abg. Seubert ;

e) des Bauernvereins Pülfringen u . a ., Ausbau der
Bahnstrecke Walldürn —Tauberbischofsheim , Berichter¬
statter Abg . Seubert ;l) des Gemeinderats Schweinberg, Durchführung der
Bahnstrecke Hardheim—Königheim, Berichterstatter Abg.
Seubert ;

g) beS Eisenbahnkomitees Merchingen u . a ., Erbauungeiner normalspurigen Eisenbahn Osterburken —Mer¬
chingen , Berichterstatter Abg. Seubert ;h) der technischen und nichttechnischen II . Beamten der
vormals bad. Eisenbahnverwaltung , Einstufung in der
Reichs-Bes. -Ordg ., Berichterstatter Abg. Seubert ;l) der staatlich empfohlenen Bogelschutzstelle in Baden
u. a ., Staatszuschuß für ein« staatliche Vogelschutzstelle ,
Berichterstatter Abg . Freidhof ;

st) des Kaufmanns E . Knoll u . a. in Karlsruhe , Ver¬
wendung von Baracken zu Wohnzwecken , Berichterstat¬
ter Abg. Maier -Heidelberg ;

III . Mündliche Berichte deS Ausschusses für Rechtspflegetwd Verwaltung und Beratung über
a) den Antrag der Abg. Gundert und Gen ., Änderung deS

8 111 der Gemeindeordnung (Drucks. Rr . 25 und 25 a) ,
Berichterstatter Abg . Graf ;d) die Gesuche
1. des Württ . Frontkämpferbundes in Stuttgart , Reichs-

ehrenmal , Berichterstatter Abg . Scheel ;2 des W. Sttefvater in Hochhausen. Änderung des Ge¬
meindewahlgesetzes, Berichterstatter Abg . Dr . Hoff-
mann ;

3. des Bad . Gastwirteberbandes , Errichtung einer
Schankwirtschaft mit Kaffeeausschank in Baden - Ba¬
den durch die Brauerei Sinner A.G . in Karlsruhe ,
Berichterstatter Abg . Dr . Hokfmann ;

4 . des Kaminfegermeisters Behringer in Mannheim »
Einteilung der Kehrbezirke in Mannheim , Berichter¬
statter Abg . Dr . Hoffmann .

ch :
Das Kirchenvermögensgesetz in zweiter Lesung angrnommrnDer Vrrfaffungsansschuß deS Landtages trat aizr Donners¬
tag -in die zweite Lesung des Kirchenvermögengesetzes ein.Die Sozialdemokratie gab eine Ercklärung ab , daß sie mitdem Gesetze einverstanden fei, da es auf dem Gebiete der
Trennung von Staat und Kirche liege. Die SozialdemokratieVerlange die Beftei -ung des Staates von den finanziellenVerpflichtungen.

Die Deutsche Bolkspartei erklärt , sie könne wegen Erkran¬
kung mehrerer Mitglieder der Fraktion zu dem Gesetz noch
keine endgültige Stellung nehmen .

Das Zentrum verwies nochmals auf di« klagbaren Rechts¬
ansprüche der katholischen Kirche hinsichtlich der Leistungendes Staates für dre Kosten der Vermögensverwaltung .Der UnterrichtSminifter erklärt , die Rechtslage könne nichtdurch einen Beschlutz des Landtages geklärt loerden . DerStaat könne hiPhstens die Veveinbar -u-ng kündigen . Entweder
« üffe ein« Vereinbarung mit den Kirchen getrosten werden,«der es komme zum Prozetz. Käme ein« friedliche Einigung
tzustande , fo könnten die Kirchen trotzdem fordern , daß Art .137 der Reichsverfassung durchgeführt Werde.

Hierauf wurde in di« Einzelberatung »ingetreten . Die Bür -
«nckiche Vereinigung stellte folgenden Abänderungsantrag zurf 1 : 8 1 erhält folgende Fassung : „Jede Religionsgesellschaft

ordnet ihre Bermögonsangele^enheitzen selbständig innerhalbder Schranken des für alle geltenden Gesetzes durch eigeneSatzung und verwaltet sie nach Maßgabe dieser Satzung . "Diese Faffung wurde angrnommrn . Die übrigen Paragra¬phen wurden in der Faffung der ersten- Lesung angenommen .
Hierauf erfolgte die Abstimmung über das ganz « Gesetz .11 Stimmen waren dafür (Zentrum , Sozialdemokratie , De¬mokratie, Bürgerl . Vereinigung ) , 1 Stimme (Kommunisten ) ,dagegen : 1 Enthaltung (D.Vp . ) . Tie Sozialdemokratie gabnoch die Erklärung ab , dah .sie sich die Stellung ihrer Anträge

für das Plenum Vorbehalte . Damit sind die Verhandlungenrm Ausschuß abgeschloffen .
*

Antrag zur Oftsiedlung
Die demokratische Landtagssrattion hat zur Frage der Ost»fledlung folgenden Antrag ein-gebracht : Der Landtag wolle

beschließen , die Regierung zu erfiicheu , die Schaffung von ge-
schloffen«» Siedlungen badischer Vaurrn .im Osten und Nordendes Reiches als Staatsaufgabe zu betreiben und zu diesemZwecke «ine staatliche Geschäfts- und Beratungsstelle einzu¬
richten. und auf Beschaffung einer unter staatlicher Aufsichtstehenden gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft hinzuwirken ,der di« für Baden in Betracht kommenden Reichs-Mittel undetwa vom Land zu bewilligende Mittel zur Verfügung zustellen wären .

Bahnbau Osterburken—Mergentheim
DZ . Mergentheim , 17. März . Schon feit der Jahrhundert¬wende wird von zahlreichen Gemeinden des Baulandes die

Errichtung einer normalspurigen Eisenbahn Osterburken -
Merchingen angestrebt . Am 5. Januar fand , wie gemeldet,sn Affamstadt nun eine große Versammlung von Vertreternder an dieser Bahn und ihrer Weiterführung über Ballen ,
berg—Assamstadt—Wachbach nach Bad Mergentheim interes¬sierten Gemeinden statt . Am Samstag trat das Eisenbahn¬komitee in Ballenberg zu einer Versammlung zusammen ,um sich über den Stand deck Angelegenheit unterrichten zukaffen . Über die Angelegenheit referierte Landesökonomierat
Landagsabg . Sack, Tauberbischofsheim, der u . a . erklärt , daß
seinerzeit , als die .Staatsbahnen an das Reich abgetretenwurden , das Reich beim Kaufabschluß die Verpflichtung desBaues einer besttmmten Anzahl von projektierten und vonden Landtagen genehmigten Eisenbahnstrecken übernehmenmußte . Zu diesen Strecken gehöre auch die von Osterburkennach Merchingen. Zunächst werde die Bahn Königheim—
Hardheim ausgeführt werden müssen . Danach komme mit
ziemlicher Sicherheit die Strecke Osterburken—Merchingendaran . In zwei bis drei Jahren werde es dann endlichWirksamkeit werden, was die Bewohner dieser Ortschaftendes Baulandes schon seit einem Bierteljahrhundert gewünschtund erhofft hätten .

Landcstagung der Arbeitersportzentrale Badens
DZ . Karlsruhe , 14. März . Die in der Zentraliommiffionfür Körperkultur u . Jugendpflege (Kreis Baden ) vereinigtenArbeitersportvereine Badens hielten am Sonntag im Bürger -

ftal des Karlsruher Rathauses ihre 7. Landestagung ab.Aus allen Teilen Badens hatten sich Vertreter eingefunden .Der vom geschästssührenden Vorsitzenden Grimm verleseneGeschäftsbericht läßt erkennen, daß auch im abgelaufenenGeschäftsjahre die Arbeitersportbewegung Badens großeFortschritte gemacht hat, und daß die Zentralkommiffion ihreArbeiten zum Nutzen der Arbeiterfportvereine geführt hat .Di « Hauptarbeit erstreckte sich auf den Verkehr mit den Be¬hörden, insbesondere dem Unterrichtsministerium . Der Tä -
ttgkeit des Referenten für Sport , und Jugendpflege im Un¬
terrichtsministerium , Regierungsrat Broßmer , wurde fürseine Arbeit Anerkennung gezollt . Die Wahl ergab die ein¬
stimmige Wiederwahl der alten Leitung . Am Lehvuß der
Tagung hielt der Jugendleiter des Arbeiterturn - und Sport¬bundes , Turnlehrer Drees aus Bremen, ein Referat über
Jugend und Sport . — Unter der Fülle von Anträgen , die
zur Beratung standen, ist einer bemerkenswert, der auch an¬
genommen wurde und der will, dah seitens der Regierungein FoniS geschaffen werde, aus welchem Vereinen zum Aus¬
bau von Turnhallen , Vereinshäusern und Jugendheimen
Darlehen zu . einem niedrigen Zinsfuß gewahrt werdenkönnen.

Gemeinde -irundsLhsu
Das Mannheimer Großkraftwerk. Dieser Tage fand eine

Befichttgung des Großkraftwerkes Mannheim durch den Stadt¬rat Ludwigshasen statt . Dabei hielt Direttor Dr . Mar -
»uerre einen einleitenden Vortrag , in dem er über die Pro -
jettierung der in Ausführung begriffenen Erweiterung deSWerkes und über einige Erfahrungen aus seiner Amerika¬
reise referierte . Der Vortragende wies auf die sehr starke
technische Entwicklung der letzten Jahre in der Energieerzeu¬gung mit Dampf hin, so daß die Erweiterung des erst im
Jahre 1925 fertiggestellten Großkraftwerkes heute bereits *
nach vollständig veränderten Gesichtspunkten erfolge . DieAmerikaner sind , während in Deutschland die Entwicklungdurch den Krieg und die Inflation aufgehalten war , ihr vor¬
angegangen und haben Wirtschaftlichkeitsgrade tatsächlich er¬
reicht, die noch vor wenigen Jahren bei uns für unmöglichgehalten wurden . Trotz der durch die allgemeine Teuerungerhöhten Anlagekosten und der teueren Kohlen kann heuteein nach den modernsten Grundsätzen ausgeführtes Damps -werk die Energie billiger Herstellen als vor dem Kriege . Dies
gilt allerdings nur für die Erzeugung im Werk, während die
Fortleitungskosten der Energie b>S zum Abnehmer und die
Berwaltungskosten der Werke gestiegen sind. Der Rednerverbreitet sich dann über verschiedene andere Pünke und be¬tonte besonders den im ganzen amerikanischen Geschäftsleben
jetzt eifrigst propagierten Gedanken deS „Service " der kurz
dahin wiedergegeben werden kann, daß die Förderung des all¬
gemeinen Wohles und der Dienst am Publikum das besteMittel ist, um selbst Geschäfte zu machen .

Wassrrstran , Heidelberg—Rannheim . Die Arbeiten zurHerstellung des Trinkwafferkanals Mischen Mannheim und
Heidelberg ftnid bereits am Anfang dieses Jahres in Angriffgenommen -worden. Der Wasserstrang wird insgesamt eine
Länge von 14 Kilometer haben.

'Der Anschluß findet beimneuen Wasserwerk in Rheinau statt und mündet in dem 9000
Kubikmeter Inhalt «roßen Hochbehälter am Bengabhang bei
Siohrbach . Die Bauleitung hofft, spätestens Anfang Mai mitden Arbeiten fertig zu werden, so daß bereits in den Som¬
mermonaten das Wasser aus dem neuen Werk bezogen wer -
den kann.

Badisch -baherischrr Brrkehrsverband . In Walldürn (Bad .Odenwald ) tagte der geschäftsführende Ausschuß des am
27 . Januar 1927 gegründeten badisch-bayerischen Verkehrsvcr -
bandes . Es erfolgte Beschlußfassung über die Satzungen des
Verbands , sowie über Art, Ikmfang und Zeitpunkt der zu
entfaltenden Werbetättgkeit. Eine unter künstlerischer Be¬
gutachtung von Frau Forstmeister Ebert -Walldürn herauszu¬gebende Werbeschrift soll für den mit Naturschönheiten ge¬segneten Odenwaldteil Amorbach —Walldürn —Mudau undderen angcschloffenen Rachbargemeinden, werben.

Bam Rathaus Meersburg . Die Jimonräume des im Jahrelob -1 als Bürgerhaus gebauten Dieersburger Rathauses gehenchwr Beendigung entgegen. In -dem Vorra -um zum Saal
, .!n "mehreren L-chränlen u , <j . auch ein« Sammlung vonPfahlbaufunden aus der Zeit vor etwa 6000 Jahren , diezumeist aus dem See bei -der Haltnau stammen. Aufstellungfmöe» . Erwähnenswert ist- eine Sammlung von Bildern al¬ter Meersburger Bürger . Das Archiv mit feinen alten Ur-künden -ist recht sehenswert . Durch die Aufstellung von Zinn -Aeschrrr und Pokalen "sowie anderem alten Hausgerät undmira > «®en Gm-bau von altertümlichen Leuchtern wird für

^ >s Innere des Meersburger Rathauses ein mittelalterlicher !Rahmen geschaffen , der sicherlich manchen Fremden anzieher,

Nus der Landeshauptstadt
Pestalozzi -Feier in der Frsthalle . Die 100 . Wiederkehr de »Todestages Johann H-einriK Pestalozzis , des Begründers un¬serer gesamten neuzeitlichen Pädagogik, der „Pädagogik vomKinde aus "

, hat auch der Stadt Karlsruhe und -ihrer Le-hrer -
schast Anlaß gegeben , dieses -großen Mannes in einer öf-sentlichen, jedermann zugänglichen Gedächtnisfeier zu geben-ken . Sie findet , wie bereits bekannt gegeben , nächsten Sams¬
tag , den 19. d. M ., im großen Festhallesaal statt. Das Pro¬gramm ftoht der Bedeutung und dem Charakter der Feier an¬
gepaßte Darbietungen (Orgelvorträge , Gesang, Vorträge vonDichtungen und — im Mittelpunkte des ganzen stehend —
eine Gedächtnisansprache aus den großen Bolkserzieher) vor.Neben der Bevölkerung der Stadt sind besonders die oberen
Klaffen aller Schul-en dazu eingeladen -und berufen , die Ver¬
anstaltung zu besuchen , da Pestalozzis ganzes Sinnen undStreben vornehmlich der Erziehung der J -ugen-d zu edlen
Menschenfreunden galt . Die Feier beginnt pünktlich 8 Uhrabends . An Zugängen zur Halle sind geöffnet die beiden
Eingänge in den Kleiderablagen Ost und West sowie das
Hauptportal . Die Dauer der Feier -ist auf etwa VA Stunden
berechnet.

Konzert des Balalaika -Orchesters. Wie schon oft hatte dieseerste russische Konzertgesellschaft ein zahlreiches und beifall -
freudiges Publikum in den Eintrachtfaal gelockt . Wiederum
gefielen sehr die unter Dr . E . Swerkoff's Leitung gespieltenKonzertstücke für Balalaika - Besetzung , mit Lisa Wolgina als
Solistin , aber auch die neuerdings in das Programm aufge¬nommenen Männerchöre konnten sich hören lassen . AngenehmeAbwechslung erhielt die Vortragsfolge weiterhin durch die ver¬
schiedenen Tänze , die Stefanie und Nicolai Sibirjakoff sowieSergej Sawin aufführten . Auf Einzelheiten des vorwiegenddem ruffischen Volkslied und dem russischen Volkstanz gewid-meten Abends braucht man hier nicht mehr näher einzugehen ;das alles ist uns längst bekannt und vertraut , übt aber trotz¬dem -immer wieder neuen Reiz, -wie auch diesmal wieder derstarke äußere Erfolg bewies.

Kolosseum. Man ging mit ziemlich großen Erwartungen
zu dem neuen «Aastspiel im Kolosseum , denn Celly de Rheidt
versprach immerhin eine gewisse, ihr sogar schon aktenmätzigvom Gericht bestätigte Sensation . Aber es wurde nicht all¬
zuviel daraus , nachdem man sich rasch an die gegen sonst nochetwas spärlichere Kostümierung ihres Ensembles gewöhnthatte . Auf dieses Spezifikum schien sich überhaupt dessenExistenzfähigkeit zu gründen , und das war denn doch zu un¬
ökonomisch bescheiden : Von blanken Körpern verlangt man
Heutzutage auch irgendwie blanke Kunst, d . h . in diesem Falltänzerisches Können . Was find Schönheitstänze, wenn die
Schönheit des Tanzes fast vollkommen fehlt? Es bleibt eigent¬
lich nur pseudo-künstlerischer Bluff , momentan vielleicht ein
bischen erotische Schwüle .und — nicht einmal sonderlichgroße — reklamemäßige Attraktion . Allein in ihrer stummenGestik beredt war doch wohl nur Vera Eadteglieri , weil sieihrem proportionierten Leib geschmeidige Bewegung zu geben 1
verstand . Bei ihr wirtte deshalb der Mangel an Bekleidungauch nicht so beleidigend und war wirkungshaft gesteigert

'
durch merkliche tänzerische Qualitäten . Allen andern warTerpfichore jedoch kein ernstes Problem , sondern nur er¬wünschter Vorwand , sich selbst „bloß"zustellen . Mit dieserFormel erledigt sich ein näheres Eingehen auf das übrigeProgramm , das sich schließlich durch solch einseitige Schau¬stellung ad absurdum führte . Schade , daß einige der feschenMädels im gymnastischen Sinne noch nicht einmal so viel ge-lernt haben wie Thrffa Lrhner , die wenigstens einen brauch¬baren Spitzentanz vorzeigen konnte ! Wenn freilich die verant -wörtliche Leiterin das Medium des Tanzes persönlich nurdazu benutzt, in der sichtbaren Ausübung ihres Berufs fürein ästhetisches X . ein sinnliches 17 vorzumachen, so rächt sichsolch verhängnisvoller Irrtum eben auch an den kleinen Ar»

'
tisttnnen , die in diesem sogenannten „Sport - und Kulturbal¬lett " kaum das Niveau von mittelmäßigen Revue- Girls er¬reichen. . , H. Sch.Di , Beschädigung des Schildes in der Ebrrtstraßr . ImSommer 1925 waren in der Ebertstrahe hier zwei Straßen¬schilder -mit Farbe bestrichen und ein drittes Schild, das aneinem Holzpfahl angebracht war , demoliert und in einen an»stoßenden Garten geworfen worden. Diese Handlungsweisebrachte sechs junge Leute aus Karlsruhe wegen Sachbeschädi -gung vor bas hiesige Schöffengericht , das gestern über denFall verhandelte . Mer Angeklagte wurden zu Geldstrafenvon 190 bzw. 150 Mark verurteilt , ein Angeklagter erhieltzwei Wochen Gefängnis , während der sechste mangeiG Bewei-
fen frei -gesprochen wurde . Wie die Urteilsbegründung aus¬führt . verkannt « das Gericht nicht .den politischen Hintergrundder Tat . die s. Zt . große Erregung in weit« Kreise der Be-vülkerung -hineingetragen habe.

Badisches Landrsthratrr . Das Lustspiel „Die Welt, in derman sich langweilt " von Edmund Pailleron , von Ulrich vonder Trenck neu einstudiert und in Szene gesetzt, gelangt amSamstag , den 19. März , nach zwei Jahrzehnten zum ersten¬mal zur Wiederaufführung . Als .Herzogin von Reville "
wird Rosa Bertens in einer ihrer Glanzrollen « in em-maligesGastspiel absolvieren . Neben ihr wirken di« Damen Clement ,Ermarth , Fein , Rademacher -und die Herren Hier!, Herz, Höt-ker, Hofbauer , Kloeble, Leitgeb und Prüter mit. Die Vor¬
stellung beginnt um AS Uhr . Am Sonntag , den 20 . März
findet unter musikalischer Leitung von Dr. Heinz Knöll undunter der Regie von Otto Krauß eine Neueinstudierung vond'AI-berts Musikdrama „Tiefland" statt. Di« Borstelln-ng be¬
ginnt um TA Uhr . Es find beschäftigt di« Damen Tilly Blät »teruiami (Martha ) , Emmy Seiberlich (Pepa ) , Elisabeth Wanka
(Rosalia ) , Martha Wied (Ruri ) und die Herren ChristianLander (Tommaso ), Karlheinz Löser (Movuccio ), Hans Sieg¬
fried (Rando ) . Theo Strack (Pedro ) und Adolf Vogel (Seba -
stiano ) . Musikalische Leitung : vr . Heinz Knöll . szenische Lei -tun « : Otto Krauß .

Wrtternachrichtendieaft der « ad. Landrswetterwartr Karts ,ruhe . Bei vorwiegender Zufuhr trockener Luft auS dem nun¬mehr im Südosten liegenden Hochdruckgebiet behalten wir nochmeist heiteres und trockenes Wetter . Doch ist in der nächstenZeit mit dem übergreise, : der warmfeuchten Strömung der
atlantischen Zyklonen auch auf unfir Land zu rechnen. Bor«
anSstchttiche Wittern «- : für 18. März : noch ziemlich heilerund trocken, tagsüber warm.

III



Hrurze « scbricbten aus Laden
Areiburg l. Br ^ 17. März . Zu dem Bericht, -betreffend 100-

jähriaeS Bestehen der vudwigsvtrche, «werden wir darauf auf »
mecfjam gemacht, daß Me Grundsteinlegung der LudwigS-
kicche erst am SS. August 182V erfolgt ist, so daß also die lOO
Jahrfe « r dieser in romanischen (nicht «gotischen ) Formen ge»
hauten Kirche erst «in zwei Jahren vor sich gehen «fatnt .

DZ . Donaueschingen, 17. März . Die Rindviehzucht-Ge¬
nossenschaft Donaueschmgen-Baar hielt hier unter «dem Vor¬
sitz von Landrat Wöhrlr eine sehr stark «besuchte Versa mm-
lung ab . an der auch der Präsident der Oberbadischen Zucht-
genossenschaft und Landeskommissär von Konstanz , Geheimrat
Br . Hartman », teilnahm . Veterinärval Müller nahm in einem
Referat gegen «die derzeitigen Bestrebungen , schwarz -bunte »
Niederungsvieh einzufühven . Stellung . E» wurde etnsttm-
nrig eine Resolution gefaßt , die den Bovsitzenden ermächtigt ,
«egen diese Einführung zu protestieren

verschiedenes
15 )4 «stunden mit 10 Zentnern in der Luft

Der bekannte Peking-Flieger der Funkerswerke , Pilot Schne-
bele stieg am Mittwoch 4 Uhr in Dessau mit «der JunkerSma -

ßilne D 33 auf und blieb ununterbrochen 15 )j Stunden in
r Luft . Er stellt« mit einer Belastung von 600 Kilogramm

einen Weltrekord auf .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

ts . statt t7 . statt
«A VN», Stur

Amsterdam 100 G . 168 .43 168.85 168 .50 168 .92
Kopenhagen 100 Kr. 112,20 112.48 112 .24 112 .52
Italien . . 100 L. 19.305 19.345 19.345 19.385
London . . 1 Pfd . 20.426 20.478 20.441 20.493
Newyork . . 1 D. 4.2095 4.2195 4.21 4.22
Pari » . 100 Fr . 16 .48 16.52 16.485 16 .525
Schweiz . 100 Fr . 80 .95 81 .15 80.98 81 .18
Wien . . Schilling 59.23 59.37 5923 5937
Prag 100 Kr. 100 12.461 12.501 12.465 12.505

Rheinische Kreditbank Mannheim . Der Rechnungsab¬
schluß für das Jahr 1926 erbrachte einen Reingewinn einschl .
Gewinnvortvag von 2 611182 RM . ( i . B . 2 016263 RM . ).
Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den v. April einberufenen
G -B . die Verteilung einer Dividende von 8 Proz . vorzuschla¬
gen , aus «neue Rechnung sollen 121 182 (92 61£ ) RM vorgetra¬
gen werden . Die G .-V . wird ferner über «me Erhöhung des
Aktienkapitals um 6 Millionen RM . Beschluß zu fassen haben,die von einem Konsortium unter Führung der Deutschen
Bank übernommen und in «volle«m Umfange den alten Aktio¬
nären zu einem «noch festzufetzenden Kurse zum Bezug im
Verhältnis von 4 : 1 «»«geboten werden sollen. Die Durch¬
führung «der Kapitalserhöhung soll «im Laufe des Jahre » statt¬
finden . Die Bestimmung des Zeitpunkts wird «dem Vorstand
und Aufsichtsrat überlassen.

Lörsen und tvürkte
Wochenrandschau wach dem Stand vom 17. März

Börse. Das Börsengeschäft nahm in dieser Woche einen
uneinheitlichen Verlauf . Drückender AuftvagSmangel und
die verstärkte Tendenz , zum Quartalsultimo frühzeitig die
Engagements zu vermindern , führte zu neuen Realisationenund Abschwächungen . Die knappere Geldmavktlage verstärktedie Mißstimmung und Lustlosigkeit. Hemmend wirkten ferner
die unklaren Absichten der Roichsbank. Die Umsätze schrumpf¬ten .bedeutend zusammen . SS« günstigeren Meldungen an¬
der Industrie , besonders das lebhafte Geschäft auf der Leip-
ziger Frühjahrsmesse und die Besserung am Ersenmarkt stimm¬ten später fveundlicher. Auch der glatte Verlauf der .Genfer
BölkerbundsratstaHung brachte eine Anregung . Andererseits
ließen jedoch die setzt alle» beherrschenden Sorgen vor der
Entwicklung am Geldmarkt alle diese Anregungen zurück¬treten . Alle am Börsengeschäft beteiligten Faktoren legten
sich nach wie vor verstärkte Vorsicht und Zurückhaltung auf .

Am Geldmarkt hat sich da» Angebot vergrößert und die
Geldsätze «sind etwas billiger geworden. Di« Symptome der
Versteifung blieben «aber weiter bestehen. Entscheiden¬bleibt für die Marktgestaltung , daß das Levmingeld sehr knappund nur bei hoher Vergütung erhältlich ist.

Auf den Produktenmärkte » zeigte sich kein «einheitliches Bildin der Preisbildung . Weizen war etwa » Häher , während
Roggen im Preis schwächer war , hauptsächlich weil der Preis -
druck durch die Getreide Handelsgesellschaft jetzt anscheinend
offen zugegeben wird . Das Angebot aus dem Jnlande war
sehr durstig . An der Berliner Produktenbörse notierten
Weizen 276 (+ 8 ) , Roggen 247 {—2) . Wintergerste 206 (unv .),Sommergerste 241 (unv .), Hafer 203 (unbd Mark je proTonne «und Mehl 36 )4 (—M ) Mark pro Dztr .

Warenmarkt . Die wirtschaftliche Entwicklung ist weiter
günstig . Der befriedigende Verlauf der Leipziger Messe ließerkennen , daß die deutschen Preise wieder wettbewerbsfähig
sind . Die erzielten Aufträge sichern «der Industrie «ine Be¬
schäftigung auf «einige Monate .

Badisches Landestheater
Spielplan vom 19. März bis 29. März 1927 :

1 a ) Im LandeStheater :
Samstag . 19. März . * B 20. Einmaliges Gastspiel Rosa

Berten » : Neueinstudiert : Die Welt, ln der man sich lang ,
weilt von Edmund Pailleron . 7 )4 bis g. 10 (6 .— ) .

Sonntag , 20. März . Nachmittags : 13. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Der Troubadour . 3—5H (4.—) .
Abends : 4- E 19. Th .-Gem. 3. SGr . Reu einstudiert : Tief ,
laud von d 'Albert . 7 )4—10 (8.—) .

Montag , 21. März . Volksbühne 7 . Wie e» euch gefällt . Der
4 . Rang ist für den Mg . Verkauf freigehalten . 7 )4 bis a.
10 )4 (6 .—) .

DtenStag , 22. März . 4- A 20 . Th .-Gem . 701 —800. Madame
Bntterfltz . 8—10 )4 (7 .—) .

Mittwoch, 23. März . * C 20 . Th . -Gem . 601—700 und 801
bis 900 Bonaparte . VBSGr . 7 )4 bis n. 10)4 (6.—) .

Donnerstag , 24. März . 4- v 20 (DonnerStagmiete ) Th .-Gem.
1001—1100 . Paulus unter de« Juden . 7 )4 bis g. 10)4
(6.- ) .

Freitag , 26. März . * G 21 (nicht Freitagmiete ) Th .-Gem.
1. SGr . Tiefland . VBSGr . 8- 10)4 (7.—) .

SamStag » 26. Mär ». 4t E 20 . Th .-Gem. 401—600. Die Wel»
in der man stch langweilt . 7 )4 bis g. 10 (5.—) .

Sonntag , 27. März . Außer Miete (erstes Vorrecht Miete B),
Zur Wiederkehr von Beethovens Todestag . Reueinstudiertt
Fidelto von Beethoven . 7)4 —10K (8.—).

Montag , 28. Mürz . Volksbühne 7 . Wie e» euch gefällt . Dev
4. Rang ist für den allgem . Verkauf freigehalten . 7 )4 bi»
g . 10# (6.— ) .

DienSta ^ 29. März . A 21 . Th .-Gem . 901—1000 und 1201
bis 1300 . Die Welt, in der man sich langweilt . 8 bis a.
10)4 (6.- ) .

d ) Im ftädt . Souzerthaus :
Sonntag , 29. März . 4t SlSpsel . 7 )4 —9# (4.—) .
Sonntag , 27. März . 4- Alt Heidelberg. 7—10 (4.—).

c) In der ftädt. Festhalle:
Montag , 21. März . 6. Bolks-Sinfonie -Konzert . Beethoven:

«Sinfonie 0 -äur ; Klavierkvchzert G-ckur ; VIII . Sinfonie .
Leitung Dr. Heinz Knüll. Solist : Alfred Hoehn. 8—9#
(8.60) .

Vorankündigung des Badischen Landestheaters
Mittwoch, den 30 . März 1927 : Uraufführung : Thomas Paine

von Hanns Johst .
Mittwoch, den 6. April 1927 : Gastspiel Baklanoff : Rigoletto .
Samstag , den 9. April 1927 : Erstaufführung : Der Patriot

von Afred Neumann .
Sonntag , den 17. April 1927 : Parsifal von Rich. Wagner .
Montag , den 18. April 1927 : Parsifal .

Vorrecht, a) bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhabervon Blockheften jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 bi»
6 Uhr.

i>) bei Vorstellungen außer Miete : Vorrecht der Platzmieter
mit 10 Proz . Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag
vormittags von 9 )4 —12 Uhr . — Die im Wochenspielplan ge¬
nannte Abteilung hat das erste Vorrecht, die übrige«
von 10 Uhr ab . — Im ersten Vorrecht wird unter den Miet »
abteilungen abgewechselt .

c ) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Mon¬
tag vormittags .

Ltaatsanzeiger
Maul » und Klauenseuche

Nach Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 16. Mär ,
1927 verseucht:

Amtsbezirke : Brette «. Gemeinden : Gölshaufen .
Bruchsal : Neudorf .
Ettlingen : Ettlingen , Langensteinbach, Spielberg .
Freiburg : Freibura .
Heidelberg : Heidelverg-Kirchheim, Dossenheim (Schwaben¬

heim ), Leimen.
Karlsruhe : Durlach , Wöschbach.
Konstanz : Wollmatingen .
Lahr : Allmannsweier , Kürzell , Ronnenweier .
Mannheim : Edingen .
Mosbach : Schollbrunn .
Pforzheim : Weiler .
Rastatt : Iffezheim .
Sinsheim : Hilsbach.
TanberbtschvfSheim: Oberfchüpf, Paimar , Windifchbuch.
Überlingen : Meersburg . __

•
Badisches Statistische» Landesamt .

I Badische Lichtspiele~ KONZERTHAUS

Samstag ! 19 . bis einschl . Mittwoch , 23 « März 1927
jeweils abends 8 Uhr

Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , 20 . März , n u r 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Hordlondfahier
Ein Filmwerk von großen Schiffen , Bergen ,
Fjorden , Gletschern und anderen Wundern

des Nordens
mit Vortrag des Herrn Kapitän Otto Neubert
f Preises M . 0 .60, 0.80, 1 — , 1 .30, 1 .60, 1 .80
Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Vorverkauf t Musikhaus Friiz Müller , Kaiserstr.
225
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Willi.WO des WrksVleiWMeW .
Geschäftsbericht für 1S25 .

BermSgeu .
1 . Kassenvorrat auf 31 . De¬

zember 1926 . . . .
8 . Girozentralen und Bank¬

guthaben .
3 . Kontokorrent-Debitoren .
4 . Hypotheken .
5 . Darlehen gegen Schuld¬

et »
6 . Darlehen gegen Wechsel
7 . Einnahme -Rückstände .
8 . Gebäude und Fahrnisse

.« *

10907 .57

64 53420
166 629 .19
10700—

27 808 .20
31 891 .07

6 077—
68.31

318 615 .54

Breisach , den 15 . März 1927 .
Der Berwaituugsrat :

Meyer

Schulde « . m
1 . Spareinlagen . . . . 170645 .55
2 . Giro- und Scheckeinlagen 120 766 .24
3 . Reinvermögenam31 . De-

zember 1925 27 314.75 27 314 .75
Rücklagen mst
8 % 23 304 .06
Reftüberschüß 4010 .60

des
DenWtuins Stuttgart.

Ziehung LS . uud SV. Rovember ISS«.
In die für Baden genehmigten Lose fielen nach¬

stehende Gewinne : G .226
5» Mk. Nr. 32595. Je 20 Mk. Nr . 51239 . 88236,611, 674, 742, 157059 , 448.
Je 10 Mk. Nr . 32260, 75, 463 . 646 , 65, 67, 740, 73.800, 94, 992 , 51017 , 033, 169 , 727 , 96050, 161, 578,933, 999 , 157146 , 219 , 506, 754.r 5 Mk. Nr. 82037, 40, 54, 70, 96, 128, 62, 94,

17 , 42, 61, 309 , 22, 79 , 458, 88, 91, 93, 97, 508,13 , 48, 73, 98, 629 , 42, 58, 66, 721, 58, 819 , 38, 66,93, 905 , 25, 45 , 98, 51021 , 88, 123, 42, 68, 211 , 38.48, 49 , 59, 68, 83 . 322 , 58 , 91, 406, 12, 22, 40, 534 ,64 , 86, 99, 625, 35, 50, 70, 85, 710, 46, 84, 820, 39,53, 67 . 73, 89 . 912 , 19, 41, 96015, 19, 27, 59, 96, 123,32, 88 , 275, 305, 25, 29, 38. 50, 62, 73 , 98, 415, 523 ,24, 28, 51 , 59, 66, 601 , 2, 53, 60, 82, 739, 47. 53, 60,81, 92, 840, 948, 51, 157038, 51, 68, 122, 36, 63, 96,241 , 91, 341 , 50, 56, 91, 98, 412, 508 , 47, 93, 601 , 89,749 , 815 , 29, 58, 78, 907, 37, 53, 95,

SUrgetl NchlspW
Streitige Gerichtsbarkeit .
K.92 . Bruchsal. Nach

Abhaltung deS Schluß¬
termins «und Vornahme
d . «Schlutzverteikung wur¬
de das Konkursverfahren
über >das Vermögen des
Hoteliers Wilhelm Koch
in Bruchsal aufgehoben.

Bruchsal. 16. 8 . 1927.
Der Gerichtsschreiber

des Amtsgerichts.

318615 .54

De» « eschäftSlettert
Hilberer .

« .91

« .98 . Bühl . In dem
Konkursverfahren über d.
Vermögen des Kolonial -
waren Händlers Bernhard
Ehreiser «in Eisental wird
Termin zur Abnahme d.
Schlußrechnung deS Kon¬
kursverwalter ». zur Er¬
hebung von «Einwendun¬
gen gegen das Schluß -
Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksich¬
tigenden Fockevungen u.
zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht
verweklaren BermögenS-
stücke befttmmt auf :
Dienstag , de« 12 . April
1927 , vorm. 11 Uhr, vor
-das Amtsgericht Bühl ,
1 . Mock, Zimmer Nr . 2.

Bühl , 16. März 1937.
Bad . Amtsgericht II .

« »«knrserSffnnng .
» .96. Wolfach. über

das Vermögen des Kauf¬

manns Emil Bächle, Fi -
fchevbach, wurde heute d.
Konkurs «eröffnet . Alt-
büraermeister Bulacher i.
Wolfach ist Konkursver¬
walter . Forderungen find
bis 2. April 1927 anzu -
melden . Erste Gläubi -
erversammlung u. Prü -
ungStermin find auf 13.
Ipril 1927 bestimmt . Al¬

len Personen ^ welche eine
zur Konkursmasse gehö-
rige Sache im Besitz ha-
ben ober zur Konkurs -
Masse etwas schuldig find
evgrcht L-vistungsverbot .
Anzeigepflicht an den
Konkursverwalter b. spä¬
testens 2. April 1927, auch
für Forderungen , für
welche «abgesonderte Be-
friodtgung verlangt wird.

Wolfach. 17. 8. 1927 .
Amtsgericht.

d. Fortzämter Karlsruhe «
Hardt «und Karlsruhe am
Donnerstag , de« 24. März
1927, »armittag » 9 Uhr,
im SchützenhauS bei
Karlsruhe :

a) Ans dem Hardtwald :
(Abt. l . 1b. 8. 4 . Forst -
wart Ander «in Teutfch-
neurout ; Abt. II . 1—6'

örfter Bauer , Karlsvu -
) : Stammholz : 6 Bu¬

chen (1,56 fm Hl ., 2,87
fm IV . . 0.27 fm V.) ; 35
Eichen (6,33 fm I ., 12,96
fm 11 . . 16,85 fm III ., 8,36
fm IV . Kl. ) ; «dabei gute
Furnierstücke ; 9 Akazien
(0,88 fm III ., 1,14 fm
IV .. 1,36 fm V., 0,10 fm
VI . Kl . ) ; 2 Ruschen (0,96
fm IV .. 0,26 fm V. Kl. ) ;
105 Fichten (2,11 fm IV ..
6,94 fm V., 7.64 fm VI .
Kl. ) : 3 Fichtenabschnitte
(0.88 fm II ., 1,43 fm III .
Kl. ) ; 120 Forlenabschn.
(27,69 fm II ., 29,32 fm
III . Kl. ) ; 1 Lärchenabschn.
(0,42 fm III . Kl.) ; Stau -
ge« : 20 Baustangen II .
Kl., 4 Hagstanaen , 11
Hopfenstang. I . Kl . Rutz-
schichtholzstere : 23 eich.,
4 akaz. « .96

b) A«S dem Fasanen -
garten : (Aht. VI . 4. 6. 6.
7. Oberforstwart Stöber ,
Karlsruhe . ) Stammholz :
7 Hainbuchen (III .— V.
Kl. 2,71 fm) : 10 Eichen
( I .—VI . Kl . 10,34 fm) ; 1
Ulme (V . Kl. 0,48 fm) ;
12 Ahorn (III .—VI . Kl.
6,66 fm ) ; 1 Linde ( IV.
Kl. 0,91 fm ) ; 3 Fichten
(V., VI . Kl. 0,48 fm) ; 6
Lärchenabschn. (I .. II . Kl.
8,19 fm ) ; 1» Forlenab -
schnitte ( II .. HI . Kl. 7.80
fm ) ; 2 Fichtenabschnitte
(II ., III . Kl . 1,81 fm) ; 1
WeymouthSkieferabsch« .

(1 . Kl. 2 .16) .
Maßlisten über sämtli¬

ches Holz vom 19. 3. 1927
d ? durch Forstamt KarlS-
ruhe -Hcwdt . Weitere Aus¬
kunft -durch die Forstäm¬
ter .

Das Forstamt « onstanz
verkauft freihändig auS
den StaatSwakdungeu
1200 fm Fichten- und
Forlenstämme und Ab¬
schnitte aller Klassen («dar¬
unter 280 fm Fichten IV.
und V. Kl. Angebote in
Prozenten der LandeS-
grundpreise «bis Donners¬
tag» dr« 24. d . M .» nachm .
4 Uhr, erbeten . K .96

LosVerzeichnisse durch
das Forstamt (Fernruf
Nr . 318 .)

Eppingen . K.94
Bereinsregister : Reiter -

Verein Eppingen .
Eppingen , 17. 3. 1927.

Amtsgericht.

SamStag , 19 . März 1927
*B 20

Einmaliges
Gastspiel Rosa BertrnS

Neu einstudiert
MM , I

Von Pailleron
In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Herzogin von Revtlle
Rosa BertenS a . G.

Gräfin von Ceran Ermarth
Rademacher

Leitgeb
Hier!

Kloeble
Clement

Graf
Her,

Höcker
Prüter

Susanne
Roger
Bellac
Raymond
Jeanne
Birot
von BriaiS
Toulonnier
Saint -Reault
Frau von Saint -Reault

Meck
Frau von Loudain Gent «
Miß Watson Feh »
Frau von Arriego Modert
Melchiorvon Boiue»

Hofbau «
Baronin von BoineS

HermSdorff
Gajac Bockx
DeSmilletS Müll «

ranpüs Mehner
»jener Weid««

Kammerjungfer
Lautenschläger

Anfang 7 */, Ende gegen 10
I . « pmüHtz M - 6.—

So . 20. März nachmittag»
Der Troabadonr

abends : Meu einstudiert :
Dellmck

Im Konzerchan» : Si -Pfd ,Mo -Ä/Mä
Wie eS ench

efthalle:L
Druck tS. Braun . Karlsruhe
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